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(No. 393.) Erklaͤrung wegen Aufhebung des Abſchoſſes und Abzuges zwiſchen ſaͤmmtlichen 
Königlich = Preußifchen und SEN: Haundverſchen Landen, Vom 
16 ten September 1816, a 


Naben die Königlich. Preußiſche Regierung mt der Königlich - Hannöver- 
ſchen dahin uͤbereingekommen iſt, gegenfeitig den Abſchoß und das Abfahrts⸗ 
geld allgemein und gänzlich aufzuheben; fo erklären beide gedachte Regierun⸗ 
gen, daß 
- 1) bei keinem Vermögensausgang aus ſaͤmmtlichen Koͤniglich⸗ Preußiſchen 
Landen in die Koͤniglich⸗Hanndoͤverſchen Lande, oder aus dieſen in jene, 
es mag ſich ſolcher Ausgang durch Auswanderung, oder Erbſchaft, oder 
Legat, oder Brautſchatz, oder Schenkung, oder auf andere Art ergeben, 
irgend ein Abſchoß (gabella hereditaria) oder Abfahrtsgeld (census 
5 emigrationis) erhoben werden ſoll. 
2) Daß die vorſtehend beſtimmte Freizuͤgigkeit ſich ſowohl auf denjenigen 
Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtsgeld, welches in die Landesherrlichen 
Kaſſen fließen wuͤrde, als auf denjenigen Abſchoß und auf dasjenige Ab⸗ 
fahrtsgeld erſtrecken fol, welches in die Kaſſen der Städte, Märkte, 
Kaͤmmereien, Stifter, Kloͤſter, Gottes haͤuſer, Patrimonialgerichte und 
Korporationen fließen wuͤrde. 
Die Rittergutsbeſitzer in den Gelberfeiligen reſp. Königlich - Preußt⸗ 
ſchen und Koͤniglich⸗ Hannoͤverſchen Landen werden demnach, gleich allen 
Privatberechtigten in den gedachten Landen, der gegenwärtigen Berein- 
barung untergeordnet, und dürfen bei Exportationen in die gegenfeitigen 
vorbenannten Lande weder Abſchoß noch Abfahrtsgeld fordern, noch nehmen. 
30 Daß die Beſtimmungen der obſtehenden Artikel T. und 2. ſich auf alle 
jetzo pendente und auf alle künftige Fälle erſtrecken ſollen. 
4) Daß die Freizuͤgigkeit, welche im obigen I., 2. und 3 Artikel beſtimmk 
iſt, ſich nur auf das Vermögen beziehen ſoll. 
Es bleiben demnach, dieſes Uebereinkommens ungeachtet, diejenigen 
Geſetze in beiderſeitigen S in ihrer Kraft beſtehen, welche des Auswan⸗ 
Jobrgans 1817. B dern⸗ 


(Ausgegeben zu Berlin den Sten Februar 1817.) 
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dernden perfi önlicheWerpflichtängeit zum Sriegshienfte betreffen, und wird auch für 


die Zukunft keine der beiden, die gegenwärtige Erklarung abgebenden Regierun⸗ 
gen, in Anſehung der Geſetzgebung über die Pflicht zu Kriegsdienſten, beſchraͤnkt. 

Gegenwaͤrtige, im Namen Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 
und Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs von Hannover, zweimal gleichlautend aus⸗ 
gefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, Kraft 
und Wirkſamkeit in den geſammten Koͤniglich⸗Preußiſchen und Koͤniglich-Han⸗ 
növerjchen Landen haben. Berlin, den 16ten September 1816. 

ü 2 een Der Staatskanzler b 

C. Fürſt v. Hardenberg. 


(No. 394.) Erklarung wegen Ausdehnung der ſeit 1842. zwiſchen der Koͤniglich⸗P ußt⸗ 
ſchen und der Herzoglich⸗-Sachſen-Koburgſchen Regierung beſtehenden Frel⸗ 
zuͤgigkeits⸗Uebereinkunft auf ſaͤmmtliche jetzige Koͤniglich⸗Preußiſche und 
Herzoglich⸗Sachſen-Koburgſche Lande. Von 6ten Oktober 1816. 
s l f eee 
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Du. die Kale ⸗Wreußifbe Reaterung mit der Herpglih: Socken Ke 


burgſchen Regierung dahin uͤbereingekommen iſt, daß gegenſeitig der Abſchoß 


bei Erb⸗ und Vermächtnißfaͤllen und das Abfahrtsgeld in allen denjenigen Faͤl⸗ 
len, in welchen die Auswanderungen aus den Koͤniglich⸗Preuß ſchen Landen 
nach den Herzoglich⸗Sachſen⸗Koburgſchen Landen und aus dieſen in jene erlaubt 
find, ohne Unterſchied, ob die Erhebung dem Fisko oder Privatberechtigten, 
Kommunen, oder Patrimonalgerichten zuſtehe, aufhören ſoll; ſo erklaren jetzt 
beide gedachte Regierungen, daß die gedachte, zwiſchen ihnen am J0ten Februar 
182. abgeſchloſſene Freizuͤgigkeits⸗Uebereinkunft, auch auf ſaͤmmtliche fetzige 


zum deutſchen Bunde gehörige, und zu demſelben nicht gehörige, Königliche _ 


Preußiſche Staaten ausgedehnt ſeyn, und daß in allen denjenigen innerhalb 
der Königlich» Preußifchen Staaten jetzt etwa anhaͤngigen und kuͤnftig vorkom⸗ 
menden Erbſchafts⸗„ Vermaͤchtniß⸗ und Vermoͤgens⸗Exporations⸗Faͤllen, wo 
die Verabfolgung nach den Herzoglich-Sachſen-Koburgſchen Landen, und in 
allen dergleichen Faͤllen, wo die Verabfolgung aus dieſen nach jenen geſchieht, 
in Gemaͤßheit der gegenwärtigen Uebereinkunft verfahren werden fol... 
Gegenwaͤrtige, im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen 
und Seiner Durchlaucht des Herrn Herzogs zu Sachſen-Koburg, zweimal 
gleichlautend ausgefertigte Erklarung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Aus⸗ 
wechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in geſammten Koͤniglich-Preußiſchen und 
Herzoglich⸗Sachſen⸗Koburgſchen Landen haben. Berlin, den 6. Oktober 1816. 
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Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
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(No. 3950 Erklarung wegen Ausdehnung der ſeit 1812. zwiſchen der Kdͤniglich⸗Pkeußti⸗ 
ichen und Herzoglich-Naſſauiſchen Regierung beſtehenden Freizugigkeitör 
uUAuabereinkunft auf ſammtliche jetzige Koͤniglich-Preußiſche und Herzoglich⸗ 

Naſſauiſche Lander. Vom 31ſten Oktober 1816. b 


Di. Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung und die Herzoglich⸗ Naſſauiſche Re⸗ 


gierung ſind mit einander dahin uͤbereingekommen und erklaͤren hiemit; daß 


gegenſeitig der Abſchoß bei Erb⸗ und Vermaͤchtniß⸗Faͤllen, und das Abfahrts⸗ 
geld in allen denjenigen Faͤllen, in welchen die Auswanderungen aus den 
Koͤniglich⸗Preußiſchen nach den Herzoglich⸗Naſſauiſchen Landen, und aus 
dieſen in jene erlaubt ſind, ohne Unterſchied, ob die Erhebung dem Fiskus 
oder Privatberechtigten, Kommunen oder Patrimonialgerichten zuſtehe, auf⸗ 
hoͤren ſoll, und daß die dieſerhalb im Jahre 1812. zwiſchen der Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen⸗Regierung und der Herzoglich⸗Naſſ auiſchen Regierung abgeſchloſ⸗ 
ſene Uebereinkunft, auf ſaͤmmtliche jetz ge Koͤniglich Preußiſche und Herzog⸗ 
lich⸗Naſſauiſche Lande Anwendung finden, daß mithin in allen denjenigen, 
innerhalb der resp. Königlichen und Herzoglichen Lande, jetzt etwa anhaͤn⸗ 
gigen und kuͤnftig vorkommenden Erbſchafts⸗, Vermaͤchtniß⸗ und Vermoͤgens⸗ 
Verabfolgungs⸗Faͤllen aus dem einen in den andern Staat, in Gemaͤßheit 
jener Uebereinkunft verfahren werden ſoll. 15 d 


Geegenwaͤrtige Erklarung ſoll, nachdem ſie in gleichlautenden Exempla⸗ 


rien, von dem resp. Koͤniglich⸗Preußiſchen und Herzoglich Naſſauiſchen Mi⸗ 
niſterium vollzogen und ausgewechſelt worden, ‚durch. öffentliche Bekanntma⸗ 
chung in den beiderſeitigen Staaten Kraft und Wirkſamkeit erhalten. 
Berlin, den 31ſten Oktober 1816. : 2 
> N s Dier Stgatskanzler a 
E. Fuͤrſt v, Hardenberg. 


(No. 396.) Publikandum wegen wechfelfeitiger Aufhebung des Abſchoſſes und Abfahrts⸗ 5 
en geides zwiſchen den. Koͤniglich⸗Preußiſchen Staaten und den Fuͤrſtlich⸗ 
Waldeckſchen Landen. Vom 22ſten Dezember 18165. e 


Preußen ꝛc. dc. ker 

Urkunden und bekennen hiermit für Uns und Unſere Nachfolger, daß 

Wir mit Seiner Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten von Waldeck wegen gegenſei⸗ 
tiger Aufhebung des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes, einen Freizuͤgigkeits⸗ 
Vertrag folgenden Inhalts abgeſchloſſen haben: „ 
Artikel I. 

Bei keinem Vermögens: Ausgang aus Unfern Landen in die Fuͤrſtlich⸗ 

B 2 Wal⸗ 


Waldeckſchen Lande, oder aus diefen in jene, es mag ſich ſolcher Ausgang durch 
Auswanderung, oder Erbſchaft, oder Legat, oder Brautſchatz, oder Schen⸗ 
kung, oder auf andre Art ergeben, ſoll irgend ein Abſchoß (gabella heredi- 
taria) oder Abfahrtsgeld (census emigrationis) erhoben werden. 

Artikel 2. : 


Diefe Freizuͤgigkeit ſoll ſich ſowohl auf denjenigen Abſchoß und auf das⸗ 


jenige Abfahrtsgeld, welche in die landesherrlichen Kaſſen fließen wuͤrden, als 
auf denjenigen Abſchoß und auf dasjenige Apfarthsgeld erſtrecken, welche in 
die Kaſſen der Städte, Märkte, Raͤmmereien, Stifter, Kloͤſter, Gotteshaͤuſer, 
Patrimonialgerichte und Korporationen fließen wuͤrden. a 


Die Rittergutsbeſitzer in den beiderſeitigen resp. Unſern und den Fuͤrſtlich⸗ 


Waldeckſchen Landen werden demnach, gleich allen Privatberechtigten in den 
gedachten Landen, der gegenwaͤrtigen Vereinbarung untergeordnet, und duͤr⸗ 
fen bei Exportationen in die gegenfeitigen vorbenannten Lande, weder Abſchoß, 


noch Abfarthsgeld fordern, noch nehmen. 0 
Die Beſtimmungen der vorſtehenden Art. . und 2, follen ſich auf alle 


N A Ar tfke, N a je 
Die in den obigen Artikeln T. 2. und 3. beſtimmte Freizuͤgigkeit ſoll 
ſich nur auf das Vermögen beziehen. Es bleiben demnach, dieſer Ueber⸗ 
einkunft ungeachtet, diejenigen Koͤniglich⸗Preußiſchen und Fuͤrſtlich⸗Wal⸗ 
deckſchen Geſetze in ihrer Kraft beſtehen, welche die Perſon des Auswan⸗ 
dernden, feine perſönlichen Pflichten, ſeine Verpflichtungen zum Kriegs⸗ 
dienſte betreffen, und welche jeden Unterthan bei Strafe auffordern, vor 


der Auswanderung um Bewilligung derſelben ſeinen Landesherrn, der vor⸗ 


geſchriebenen Ordnung gemaͤß, zu bitten. : 

In dieſer Hinſicht ſoll auch fuͤr die Zukunft in dieſer Materie der 
Geſetze, uͤber die Pflicht zum Kriegsdienſte und uͤber die perſoͤnlichen Pflich⸗ 
ten der Aus wandernden, keine der beiden die gegenwaͤrtige Konvention abge⸗ 
ſchloſſen habenden Regierungen, in Anſehung der Geſetzgebung in den resp. 


Landen beſchraͤnkt werden. 


Die Auswechſelung und Bekanntmachung dieſer urkundlich von Uns, 


unter beigedrucktem Königlichen Inſiegel eigenhändig unterſchriebenen Frei⸗ 
zugigkeits Konvention tragen Wir Unſerm Staatskanzler auf. a 
“Gegeben Berlin, den 22ſten Dezember 1816. 
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ns) Friedrich Wilhelm 
| 2 C. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
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(No, 397.) Erklarung wegen Aufhebung des Abſchoſſes und Abfahrtsgeldes zwiſchen 
1213 ſuͤmmtlichen Kbniglich-Preußiſchen und 40 00 cee l i 
a marſchen Landen. Vom 23ſten Dezember 1.8: 46, 705 


Nachdem die Koͤniglich⸗ Preußische 2 int der Größe Sach⸗ i 
ſen⸗Weimaärſchen Regierung darüber uͤbereingekommen iſt, gegenſeitig den 
Abſchoß und das Abfahrtsgeld aufzuheben; fo erklaͤren jetzt beide gedachte 
Regierungen, daß: 

1) bei keinem Vermoͤgensausgang aus den Koͤniglich-Preußiſchen Landen 
in die. Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Lande, oder aus dieſen in 
jene, es mag ſich ſolcher Ausgang. bürch Auswanderung, oder Erbſchaft, 
oder Legat, oder Brautſchatz, oder Schenkung, oder auf andere Art er⸗ 
geben, irgend ein Abſchoß (gabella hereditaria) oder Abfarthsgeld 
(census emigrationis) erhoben werden ſoll. 

2) Daß die vorſtehend beſtimmte Freizuͤgigkeit ſich ſo wohl auf denje 16 8 

Abſchoß und auf dasjenige Abfahrtsgeld, welche in die landesherr 

Kaſſen fließen wuͤrden, als auf denjenigen Abſchoß und auf dasjenige 

f Abfahrtsgeld erſtrecken ſoll, welche in die Kaſſen der Staͤdte, Maͤrkte, 
Raaͤmmereien, Stifter, Kloster, Gottes haͤuſer, Patrimonialgerichte und 
KRaorporationen fließen wuͤrden⸗ Die Rittergutsbeſitzer in den beiderſeiti⸗ 
gen resp. Koͤniglich⸗ Preußiſchen und Großherzoglich⸗Sachſen Weimar⸗ 
ſchen Landen werden demnach, gleich allen Privatberechtigten in den ge⸗ 
dachten Landen, der gegenwartigen Vereinbarung untergeordnet, und 
bduͤrfen bei Exportationen in die gegenſeitigen vorbenannten Lande weder 

Abſchoß noch Abfahrtsgeld fordern, noch nehmen. 

9 Daß die Beſtimmungen der obenſtehenden Artikel T. und 24 ſich auf 
alle jetzt anhaͤngige und auf alle kuͤnftigen Fälle erſtrecken / ſollen. f 

0. Daß die Freizuͤgigkeit, welche im obigen Iſten, Zten und Zten Artikel 
beſtimmt iſt, ſich nur auf das Vermoͤgen beziehen ſoll. 

Es bleiben demnach, dieſes Uebereinkommens ungeachtet, diejenigen Koͤ⸗ 
niglich⸗ Preußiſchen und diejenigen Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimarſchen Geſetze 
in ihrer Kraft beſtehen, welche die Perſon des Aus wandernden, ſeine perſoͤnlichen 
Pflichten, ſeine Verpflichtungen zum Ktiegsdienſte betreffen, und welche jeden 
Unterthan bei Strafe auffordern, vor der Auswanderung um die Bewilligung der⸗ 
ſelben ſeinen Landesherrn, der vorgeſchriebenen Ordnung gemaͤß, zu bitten. 

Es wird auch fuͤr die Zukunft in dieſer Materie der Geſetze, über. die 
Pflicht zum Kriegs dienſte und uͤber die perſoͤnlichen Pflichten des Auswandern⸗ 
den, keine der beiden die gegenwärtige Erklaͤrung abgebenden Regierungen, 
in Anſehung der Geſetzgebung in den resp. Landen beſchraͤnkt. 

N Gegenwärtige, im Namen Seiner Majeftät: des Königs von Preußen, 

um Serum Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar zwei⸗ 
5 mal. 


mal gleich lautend ausgeferfigte' Erklärung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger 
Auswechſelung, Kraft und Wirkſamkeit in den geſammten Königlich⸗Preußi⸗ 
ſchen und Großherzoglich⸗Sachſen⸗Weimarſchen Landen haben. N 
nn den zählen Hezember 18 15. 
ff runchanimäk- 1sdiesee Dex Staatskanzler 
ieee en eee C. Fürſt v. Hardenberg. 
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(No. 398) Ertlärung wegen Ausbehnung der fit 1844. gehen der Abniäti Preußi⸗ 
ſchen Regierung und der Herzoglich⸗Anhalk⸗ Deſſauiſchen Regierung beſte⸗ 


henden Freizügigkeits⸗Uebereinkunft, auf ſaͤmmtliche jetzige Koͤniglich⸗Preu⸗ 
ßiſche und Herzoglich⸗Anhalt⸗Deſſauiſche Lande. Vom 23ſten Dezember 
1818. of sene doe e ES ins 

nne Tun Nawar Gi eee ann 1 lee ie e (< 
ie Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung und die Herzoglich-Anhalt⸗Deſſauiſche 

Regierung ſind mit einander dahin übereingekommen und erklaͤren hiermit: 
Diaß gegenſeitig der Abſchoß bei Erb⸗ und Vermächtnißfaͤllen und 
das Abfahrtsgeld in allen denjenigen Fallen, in welchen die Auswande⸗ 
rungen aus den Koͤniglich⸗Preußiſchen nach den, Herzoglich-Anhalt⸗Deſſaui⸗ 
ſchen Landen, und aus dieſen in jene, erlaubt ſino, ohne Unterſchied, ob 
die Erhebung dem Fiskus oder dem Privatberechtigten, Kommunen oder 


nde 8883 
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Patrimonalgerichten zuſtehe, aufhoͤren ſoll, und daß die dieſerhalb im Jahre 


1811. zwiſchen der Koͤniglich⸗Preußiſchen und der Herzoglich⸗Anhalt⸗ 


Deſſauiſchen Regierung abgeſchloſſene Uebereinkunft auf ſämmtliche jetzige Koͤ⸗ 


niglich⸗Preußiſche und Herzoglich⸗Anhalt⸗Deſſauiſche Lande Anwendung fin⸗ 
den, das mithin in allen denjenigen, innerhalb der resp. Königlichen und Her⸗ 


zoglichen Lande jetzt etwa anhaͤngigen und kuͤnftig vorkommenden Erbſchafts„ 


Vermaͤchtniß⸗ und Vermoͤgens⸗Verabfolgungsfaͤllen aus dem einen in den an⸗ 
dern Staat, in Gemaͤßheit jener Uebereinkunft verfahren werden ſoll. 

Gegenwaͤrtige Erklaͤrung ſoll, nachdem ſie in gleichlautenden Exempla⸗ 
ren von dem Königlich⸗Preußiſchen Miniſterium und von der Herzoglich⸗An⸗ 
halt⸗Deſſauiſchen⸗Landesregierung vollzogen und ausgewechſelt worden, durch 
‘öffentliche Bekanntmachung in den beiberfeiiigen Landen Kraft und Wirkſam⸗ 
keit erhalten. > 
Berlin, den 23ſten Dezember 18 16. 


ö Der Staatskanzler ; 
C. Furſt v. Hardenberg. 


(No. 399.) 
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(No. 399.) Verordnung, betreffend die Todeserklärung derjenigen Militairperſonen, deren Tod 
e ns iin den letzten Kriegen wahrſcheinlich erfolgt iſt ,aber nicht erwieſen werden 
kann, imgleichen die Befugniß der Ehefrauen der nicht zurückgekehrten 
Militairperſonen, auf Scheidung anzutragen. Vom 13ten Januar 1817. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, „König von 
J ᷣ⁵wd ! q '!!! Me en 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen 
Aus den beiden letzten Kriegen ſind mehrere Militairperſonen zu ihren 
Familien nicht zuruͤckgekehrt, die entweder in dieſen Kriegen ihren Tod gefun⸗ 


110 0 Wr 141 


den haben, ohne daß ſolcher ſtreng nachgewieſen werden kann, oder die aus 


unzulaͤſſigen Gruͤnden noch fern er von ihrem ſonſtigen Wohnorte entfernt blei⸗ 
ben, und ihren jetzigen Aufenthalt verſchweigen 
Die Befoͤrderung des haͤuslichen Wohlſt andes und Familiengluͤckes macht 
es nothwendig, den zuruͤckgebliebenen Ehefrauen und Angehörigen ſolcher Mi⸗ 
litairperſonen die Mittel zu erleichtern, wodurch ſie den nachtheiligen Folgen 
der Ungewißheit uͤber das Leben des Abweſenden, oder uͤber ſeinen dermaligen 
Aufenthalt vorbeugen koͤnnen. Wir verordnen demnach Folgendes: 


I 2 33493 e . E. { ; A 
Es ſoll bei der Vorſchrift des Landrechts Theil II. Pit. I. H. 35. wornach 
es zum Beweiſe des Todes hinreicht, wenn Jemand im Kriege eine ſchwere Wunde 
erhalten hat, und innerhalb eines Jahres nach geſchloſſenem Frieden von ſeinem 
Leben oder Aufenthalt keine Nachricht eingegangen iſt, noch ferner verbleiben. 

5 5 $ rn a 7 > 


: a . g VVV 

Wenn keine ſchwere Verwundung nachgewieſen, durch ein Akteſt des 
Kommandeurs oder Regiments⸗Chefs aber beſcheiniget iſt, daß eine Militair⸗ 
perſon im Kriege verwundet worden, oder daß eine Krankheit ſie befallen habe, 
und daß ſie wegen dieſer Verwundung oder Krankheit zum Lazareth beſtimmt 
worden, ferner daß dieſelbe bis jetzt als wiederhergeſtellt ſich nicht gemeldet 
habe; ſo ſoll der Ehefrau und den Verwandten freiſtehen, auf eine Ediktal⸗ 


Vorladung und Todes⸗Erklaͤrung mit Beſtimmung eines dreimonatlichen Ter⸗ 


mins und dreimaliger Bekanntmachung deſſelben in den offentlichen Blaͤttern 
alsdann anzutragen, wenn in der Zwiſchenzeit auch ſonſt keine Nachricht von 
dem Leben und Aufenthalte des Verwundeten oder Kranken eingegangen iſt. 
5 9 . alt 25 55 A1. Eich 9. 190 n en ers ler z 8 
Eine gleiche Befugniß ſtehet der Ehefrau und den Verwandten einer ſolchen 
Militairperſon zu, 90 u welcher durch ein Atteſt des Kommandeurs oder Regiments⸗ 
Chefs nachgewieſen iſk, daß dieſelbe nach einer Schlacht, einem Gefechte Schar 
muͤtzel oder Ruͤckzuge, imgleichen nach einem ausgeführten oder fehlgeſchlagenen 
Sturm auf eine Feſtung, Schanze, Batterie, auf ein Lager oder einen ſonſtigen 
Rias; wobei ſie gegenwärtig geweſen, vermißt worden, und daß ſeit dieſer geit 
eine weitere Nachricht von ahr eingegangen ſehh : 8 
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CE.'bben daſſelbe findet ſtatt, wenn zwei andere Militairperſonen bezeugen, daß 


Iſt der wirklich erfolgte Tod der Militairperſon durch einen, uͤber alle Ein⸗ 
wendung erhabenen Zeugen nachgewieſen; fo ſoll der Beweis dieſes Todes fuͤr vollſtaͤn⸗ 
dig gefuͤhrt erachtet werden, wenn dieſe Beſcheinigung noch durch den H. 6. erwähnten 
Eid desjenigen beſtaͤtiget wird, der bei der Beweisfuͤhrung dieſes Ablebens das 
naͤchſte Intereſſe hat. s Br 

Dieſe Vorſchrift gilt nicht blos für Fälle aus den letzten beiden Kriegen, ſon⸗ 

dern guch fuͤr alle fruͤhere und kuͤnftige Faͤlle eines im Kriege erfolgten Todes. 
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RNann die Ehefrau eines Militairs keine der vorerwaͤhnten Beſcheinigungen 
beibringen; ſo ſoll ihr doch erlaubt eu; auf Trennung der Ehe wegen boͤslicher 
Verlaſſung, und zu dieſem Behuf auf Ediktal⸗Citation alsdann anzutragen, wenn 
der Ehemann innerhalb eines Jahres nach geſchloſſenem Frieden nicht zuruͤckgekom⸗ 
men iſt, noch von ſeinem Leben und Aufenthalt Nachricht gegeben hat, auch von 
dem Chef des Regiments, bei welchem der Ehemann zuletzt geſtanden, die Abwe⸗ 
ſenheit deſſelben beſcheiniget iſt, und ſoll in dieſem Falle, ohne weitere Beſcheini⸗ 
gung des Vorſatzes der böslichen Verlaſſung, nach Vorſchrift der Allg. Gerichts⸗ 
ordnung Theil I. Tit. 40. HH. 50. und 60. verfahren werden. 
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Hat ſich der Abweſende der Deſertion ſchuldig gemacht, ſo findet in Abſicht der, 

der zuruͤckgebliebenen Ehefrau zuſtehenden Befugniß, auf Trennung der Ehe an⸗ 
zutragen, die Vorſchrift des H. 80, des Anhanges zum Allg. Landrecht Anwendung. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrücktem 
Königlichen Inſiegel. Gegeben Berlin, den ı3fen Januar 1817. 
(Lis. ) Friedrich Wiſhelm⸗ 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Kircheiſen. Graf o. Bülow. v. Schuck mann,. 
1 W. Fuͤrſt zu Wittgenſtein. v. Bo yen 


